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Philo Taylor Farnsworth:
Der US-Amerikaner Philo
Taylor Farnsworth war
ein Erfinder und Fernseh-
pionier. Ihm gelang als
Erstem eine elektronische
Übertragung von Bildern
mit einer Elektronen-
strahlröhre auf Sender-
und Empfangsseite. Da-
mit ist er einer der Väter

des Fernsehens.
Geboren wurde Farns-
worth vor 110 Jahren in
Indiana Springs. Tech-
nisch interessiert und be-
gabt war er schon als
Kind und Jugendlicher.
Während seine erste elek-
tronische Kamera 1927
noch beim ersten Test ex-
plodierte, gelang Farns-
worth noch im gleichen
Jahr die weltweit erste
Demonstration der Über-
tragung eines Bildes auf
rein elektronischem Wege
– das Bild eines auf einen
Zettel gemalten und vor
der Kamera bewegten
Dollar-Zeichens, das etwa
briefmarkengroß wieder-
gegeben wurde. Im glei-
chen Jahr meldete er auch
sein erstes Patent an. Der
Erfolg brachte dem Erfin-
der aber kein Glück, son-
dern langjährige Ausein-
andersetzungen mit dem
Konzern RCA – den
Farnsworth am Ende ge-
wann. RCA musste für die
Patente zahlen, reich
wurde Farnsworth aber
nie. re

LEXIKON DER
WIRTSCHAFT ..................

Mühldorf – Einen kosten-
losen Sprechtag für Exis-
tenzgründer und Jungun-
ternehmer bietet die IHK
Geschäftsstelle Mühldorf
an. Sonja Gehring, be-
triebswirtschaftliche Bera-
terin der IHK, informiert
unter anderem darüber,
wie man einen Business-
plan erstellt, welche fi-
nanziellen Fördermög-
lichkeiten es gibt oder
welche Rechtsform für ein
Unternehmen sinnvoll ist.
Die Beratung findet am
Dienstag, 23. August 2016
in der IHK Geschäftsstel-
le Mühldorf, Töginger
Straße 18d statt. Um vor-
herige Anmeldung wird
bei der IHK-Geschäfts-
stelle unter der Telefon-
nummer 0 86 31/6 99-5 74
oder per E-Mail an son-
ja.gehring@muen-
chen.ihk.de gebeten. re

IHK gibt
Gründern
Tipps

BERATUNG .........................

Traunstein – Die Hand-
werkskammer für Mün-
chen und Oberbayern
bietet am Dienstag, 23.
August, im Bildungszent-
rum Traunstein der
Handwerkskammer,
Mühlwiesen 4, ihren Mit-
gliedsbetrieben sowie
Existenzgründern einen
kostenfreien Sprechtag
zum Thema Sozialversi-
cherungsrecht an. Berater
Michael Hadersdorfer in-
formiert unter anderem
zur Versicherungs-
pflicht/-freiheit für
Handwerker sowie zur
Absicherung des Be-
triebsinhabers und der
Beschäftigten bei Exis-
tenzgründung oder Be-
triebsübergabe. Eine vor-
herige Anmeldung unter
Telefon 0 89/51 19-2 33
oder per E-Mail: micha-
el.hadersdorfer@hwk-
muenchen.de ist unbe-
dingt erforderlich. re

Versicherung
für
Handwerker

HANDWERK ......................

Mühldorf – Seit 2015 arbei-
tet das Mühldorfer Natur-
kostunternehmen Byodo mit
fünf Landwirten der Ökomo-
dellregion Waginger See-Ru-
pertiwinkel zusammen, die
in diesem Jahr auf insgesamt
rund zehn Hektar Senf für
das Unternehmen anbauen.
„Ziel ist es, die Saat für unse-
re 13 Senfsorten so regional
wie möglich zu beziehen und
den heimischen Bio-Land-
bau zu fördern“, sagt Inhabe-
rin und Geschäftsführerin
Andrea Sonnberger. Denn
„Bio“ und „Regionalität“
sind für das Naturkostunter-
nehmen schon immer eng
verknüpft. Auch wenn die
Regionalität mit Blick auf die
verwendeten Zutaten seine
Grenzen hat – sei es hinsicht-
lich der Qualität oder der kli-
matischen Bedingungen für
den Anbau.

Beim Gelbsenf passt bei-
des, so das Unternehmen. Er
sei sehr anpassungsfähig und
gedeihe in einem gemäßigten
Klima wie um den Waginger
See sehr gut. Allerdings wür-
den sich bislang nur wenige
Landwirte an den Anbau he-
rantrauen. „Grund hierfür ist
wohl der konventionelle
Rapsanbau in der Region.
Der botanisch verwandte
Senf ist auch für den Raps-
glanzkäfer, einem Schädling
des Raps, sehr attraktiv“, sagt

Dr. Karin Huber, Leiterin der
Qualitätssicherung bei Byo-
do. Während im konventio-
nellen Anbau mithilfe von
Insektiziden ein Ernteausfall
verhindert werden kann,
geht dies in der biologischen
Landwirtschaft nicht. „Daher
bringt der Senfanbau ein ge-
wisses Risiko mit sich.“

Sechs Tonnen

fertiger Senf

Ein Risiko jedoch, das sich
bislang ausgezahlt hat. Aktu-
ell wird die Senfsaat zu 50
Prozent im mittelscharfen
Senf des Unternehmens ein-
gesetzt. Etwa die Hälfte der
Jahresmenge an Gläsern
kann damit bis zu 50 Prozent
mit regionaler Senfsaat verse-

hen werden. Die letztjährige
Ernte aus der Ökomodellre-
gion reichte für rund sechs
Tonnen fertigen Senf. „In
diesem Jahr erwarten wir et-
wa die gleiche Menge Gelb-
senf wie im Vorjahr“, sagt
Huber. Der Rest stammt aus
anderen Regionen Deutsch-
lands wie zum Beispiel Thü-
ringen. „Zu den Landwirten
dort haben wir jedoch kei-
nen direkten Kontakt, da der
Einkauf an sich über unsere
Partnerproduzenten erfolgt.“

Im Hinblick auf die Öko-
modellregion Waginger See-
Rupertiwinkel verläuft das
anders. Hier steht Dr. Karin
Huber in direktem Kontakt
sowohl mit den Landwirten
als auch mit der Organisati-
on der Ökomodellregion.
„Wir sind sehr gespannt auf

die Ernte im September,
denn schon die in 2015 hat
unsere Erwartungen an Men-
ge und Geschmack übertrof-
fen.“ Ein erster Kontakt be-
steht bereits seit der Grün-
dung der der Ökomodellregi-
on – und der Anbau von Senf
speziell für das Mühldorfer
Unternehmen war schon da-
mals ein Vorschlag. „Um das
Wagnis für die Landwirte
auszugleichen und einen An-
reiz zu setzen, bieten wir ei-
ne sichere Abnahme zu ei-
nem sehr attraktiven Preis
pro Kilogramm Senf.“

Angebaut wird der Gelbself
in der Ökomodellregion
nicht einzeln, sondern im
Gemenge mit einer anderen
Pflanze wie Futterbohnen
oder Buchweizen. Die erste
Ernte im vergangenen Jahr

hat gezeigt, dass das sehr gut
funktioniert und zum Bei-
spiel Futterbohnen im ge-
meinsamen Anbau mit Senf
den nahezu gleichen Ertrag
bringen wie im Einzelanbau,
sagt das Unternehmen. Dass
der Anbau dennoch ein Risi-
ko bleibt, zeigen jedoch die
Erfahrungen zweier Land-
wirte, die sich in diesem Jahr
im Anbau von Braunsenf
versucht haben, der insge-
samt etwas schärfer ist im
Geschmack. „Dieser wird
wohl keinen Ertrag bringen.“

Regionalen Anteil

weiter ausbauen

Insgesamt hofft Byodo, den
Anteil regionaler Senfsaat
künftig noch weiter auszu-

bauen. „Unser Wunsch ist es
definitiv, noch mehr Land-
wirte für eine Zusammenar-
beit zu gewinnen. Wir stehen
bereits in Kontakt mit der
Ökomodellregion Isental, die
Interesse bekundet hat,
Gelbsenf für uns anzubau-
en“, sagt Andrea Sonnberger.
Ziel der Ökomodellregionen
sei es ja auch, konventionelle
Landwirte für die Umstellung
auf biologischen Landbau zu
gewinnen. „Mit Projekten
wie diesen möchten wir ei-
nen Anreiz zur Umstellung
geben. Wir hoffen, dass das
Projekt Strahlkraft hat.“

Aktuell beschäftigt Byodo
am Standort Mühldorf 57
Mitarbeiter und erzielte im
vergangenen Jahr einen Um-
satz von rund 19,4 Millionen
Euro.

Sechs Tonnen Senf mit regionaler Saat
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Auf den ersten Blick ist
der Gelbself in seiner
Blüte kaum vom Raps
zu unterscheiden. Seit
rund einem Jahr wird er
in der Ökomodellregion
Waginger See-Ruperti-
winkel für das Mühl-
dorfer Naturkostunter-
nehmen Byodo ange-
baut. Auch mit Landwir-
ten der Ökomodellregi-
on Isental werden Ge-
spräche geführt, um
den Anteil regionaler
Saat zu erhöhen.

Goldgelb blüht der Senf auf insgesamt rund zehn Hektar rund um den Waginger See. In 50 Prozent der Jahresmenge des Naturkostunternehmens
Byodo ist Saat aus der Region zu finden. FOTO  RE

Der Zuchtverband Mühldorf meldet vom letzten Kälbermarkt
am Mittwoch, 17. August 2016:

Auftrieb: 580 Stierkälber, 37 Kuhkälber zur Mast, 45 Kuhkäl-
ber zur Zucht.

Auszahlungspreise in Euro (inkl. MwSt.):
Stierkälber zur Mast:  554 Y  bei 93 kg LG
81 kg bis 90 kg 6,13 Y/kg
91 kg bis 100 kg 6,21 Y/kg
101 kg bis 110 kg 5,74 Y/kg
Kuhkälber zur Mast: 365 Y  bei 90 kg LG
Kuhkälber zur Zucht: 3856 Y  bei 93 kg LG

Nächster Kälbermarkttermin: Mittwoch, 31. August 2016.

MÜHLDORFER KÄLBERBÖRSE .................................................

Die österreichischen Erdöl-Aufsuchungs-Gesellschaft RAG
hat in Ampfing mit der Probeförderung begonnen. Drei
Monate lang wird Erdöl aus dem Ampfinger Sandstein ge-
pumpt. Die Daten zur Förderrate sowie eine seismische Un-
tersuchung werden dann Aufschluss über die Wirtschaftlich-
keit des Projekts geben. Typischerweise beläuft sich die För-
dermenge auf sieben bis zehn Kubikmeter pro Tag. Diese
müsste erreicht werden, so Ernst Burgschwaiger. Die RAG
rechnet mit rund 560 000 Tonnen Erdöl. FOTO  NK

Probeförderung hat begonnen

Rosenheim – Nach fünf Mo-
naten liegt die Zahl der Ge-
werbeanmeldungen im Land-
kreis Rosenheim derzeit unter
den Zahlen des Vorjahres.
1272 Anmeldungen hat das
Landesamt für Statistik regist-
riert, 119 weniger 2015. Auf
der anderen Seite sind bislang
1162 Gewerbeabmeldungen
aktenkundig (Vorjahr: 1165
Aufgaben oder Übergaben).
Als „echte Aufgaben“ gelten
von ihnen 868, wobei in 123
Fällen eine größere Anzahl
von Arbeitsplätzen verloren
gegangen ist. Eine gute Nach-
richt für den Landkreis: Un-
term Strich fällt der Gründer-
saldo immer noch positiv aus.
Ein Einblick in die Gewerbe-
anzeigenstatistik zeigt, dass in
der Gesamtzahl 946 Neuer-
richtungen enthalten sind. In
ihnen wiederum stecken 189
sogenannte Betriebsgründun-
gen, denen die Experten auf-
grund ihrer Größe und
Rechtsform eine größere wirt-
schaftliche Bedeutung bei-
messen (Vorjahr: 191). Für
viele ist auch die Nebener-
werbsgründung eine Option.
Im Kreis Rosenheim dürfte
dies auf 757 zutreffen. Auch
Betriebsverlagerungen haben
Einfluss auf die lokale Wirt-
schaftskraft. Im laufenden
Jahr haben 228 Gewerbebe-
triebe dem Landkreis den Rü-
cken zugekehrt. Zugezogen
sind demgegenüber 249 Be-
triebe. zs

Gründungen im Nebenerwerb laut Statistik häufig eine Option

Gründersaldo bleibt im Plus
STATISTIK ..................................................................................................................................................................................................................................................................

Die Zahl der Gewerbeanmeldungen im Landkreis Rosenheim ist gegenüber dem Vorjahr
rückläufig. GRAFIK: ZS


